
Wolfgang Bliem
Roland Löffler

16. 11. 2018

Ergebnisse aus den 
New-Skills-Gesprächen 
des AMS

Fotocredit: 
dieindustrie.at/Mathias Kniepeiss

AMS Standing Committee zum künftigen Qualifikationsbedarf



 Zielsetzung und Hintergründe

 Übersicht über die Interviewpartner

 Aktuelle Interviewergebnisse mit Fokus auf 
Berufsbildung und Qualifizierung



Fotocredit: fotolia

Zielsetzung: 
Experteninterviews zum Thema Digitalisierung und Industrie 4.0 mit 
Bezug auf Arbeitsmarkt & Arbeitsorganisation, Berufe und 
Qualifikationen der Zukunft, Digitale Didaktik

• Awareness für das Thema & Sichtbarkeit des Themas erhöhen

• differenzierte Diskussion des Themas Digitalisierung aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln

• Generierung möglicher Forschungsfragen

New-Skills-Gespräche



• Zielgruppen: Fachpublikum aus Bildung und Ausbildung, 
Arbeitsmarkt, Bildungs- und Berufsinformation, 
Unternehmen, Interessenvertretung, Politik, 
Medien, Forschung & Öffentlichkeit

• Interviewpartner: Expertinnen und Experten aus Unternehmen, 
Interessenvertretung, Universitäten/ 
Fachhochschulen, Ministerien, Verbänden, 
außeruniv. Forschung, …

• Frequenz: 12 Interviews jährlich – Start 2017

• Veröffentlichung: als AMS Info über das AMS-Forschungsnetzwerk 
(www.ams-forschungsnetzwerk.at bzw. 
www.ams.at/newskills ) 

New-Skills-Gespräche

http://www.ams-forschungsnetzwerk.at/
http://www.ams.at/newskills


• Martin Bauer, Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung

• Gudrun Kinz & Andreas Kolleger, FH Technikum Wien

• Barbara Thaler, digithaler

• Andreas Gollner, vida

• Ursula Tavolato-Kuntner & Markus Posch, Erste Group 

• Johannes Kopf, AMS Österreich

• Julia Bock-Schappelwein, WIFO

• Clemens Zierler, Institut für Arbeitsforschung und Arbeitspolitik

• Edith Kugi-Mazza, Arbeiterkammer Wien

• Jan Trionow, Hutchison Drei Austria GmbH

• Ulrike Riedl, Riedl Installationen GmbH 

• Agnes Streissler-Führer, Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck, 
Journalismus, Papier 

Fotocredit: dieindustrie.at/Mathias Kniepeiss

InterviewpartnerInnen
2017



• Alexander Hölbl, BM für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 

• Syliva Kuba, Arbeiterkammer Wien & VHS Penzing

• Trude Hausegger, Prospect Unternehmensberatung

• Alexander Schmölz, ÖIBF

• Christian Nowak, Berufsförderungsinstitut Wien

• Sabine Liebentritt, Berufsausbildung bei Jugend am Werk

• Marius Stehling, Palfinger

• Franz Nigl, Post AG

• Helmut Kern, Krankenhaus der Barmherzigen Brüder

• Robert Merz, Digital Factory der FH Vorarlberg

• Philip Ertl, Opta Sports

• Anton Rieder, Riederbau
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InterviewpartnerInnen
2018
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• eher evolutionäre als revolutionäre Entwicklung

• viele Entwicklungen schon vor Jahrzehnten begonnen

• digitale Technologien werden aber sicht- und spürbarer und 
automatisieren zunehmend Prozesse des Alltags

• deutliche Unterschiede nach Sektoren

• Technologien verändern sich rasch, aber Einführung in der 
Arbeitswelt braucht Zeit

Digitalisierung nichts Neues!?

„Wenn ich auf die Geschichte zurückblicke, dann waren die industriellen 
Revolutionen langwierige Prozesse, die sich über Jahrzehnte gezogen haben.“ 

Clemens Zierler, IAA

Entwicklungen



• Digitalisierung längst nicht mehr nur Thema der Industriebetriebe 
(Industrie 4.0)

• Wandel bei KMUs oft deutlich langsamer als bei Großbetrieben

• Wandel der Arbeitswelt liegt nicht nur an digitalen Technologien: 
Internationalisierung, Diversifizierung, Ökologisierung,  …

• Viele Entwicklungen beeinflussen sich gegenseitig oder sind 
Begleiterscheinungen der Digitalisierung

Nicht alles ist Digitalisierung

„„Nur weil eine Technologie in aller Munde ist, heißt das noch lange nicht, dass sie sich 
im Fabrikalltag bewährt und einem Mitarbeiter acht Stunden assistieren kann.“

Marius Stehling, Corporate Lean & I4.0 Manager, Palfinger
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Entwicklungen



• Verschiebung/Verbreiterung der Prozesse und Aufgabenfelder

• Unmengen an Kundendaten als Grundlage für Beratungsprozesse

• diese bilden auch die Grundlagen für die Entwicklung neuer 
Angebote und Leistungen

• innerbetrieblichen Kommunikationsprozesse: Videokonferenzen, 
Chats, „Smart Eye“, Apps für MitarbeiterInnen und in der 
Ausbildung

• Bestellprozesse und Terminvereinbarungen über Messangerdienste, 
Onlineformulare, Buchungsportale, Track & Trace …

Beratung & Kommunikation
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Entwicklungen



• Smartphone, Tablet und Laptop erleichtern mobiles Arbeit

• Cloud-Lösungen & leichterer Zugriff auf Unternehmensnetze 
fördern Homeoffice

• ABER: Arbeitsräume, in denen Teams über einen längeren 
Zeitraum und intensiv zusammenarbeiten können

• Auswirkungen auf Arbeitszeitmodelle (Gleitzeiten)

• Veränderung von Rollenbildern, Vereinbarkeit von Beruf und 
Familien, Veränderung von Arbeits- und Lebensrhythmen

Mobile Arbeitsplätze

„Gleichzeitig müssen wir im Interesse des Teams darauf achten, dass keine 
Entfremdung stattfindet und die Zusammenarbeit gewährleistet ist.“

Ursula Tavolato-Kuntner, Erste Group

Entwicklungen



• im Kundenkontakt: ständige Bereitschaft, immer verfügbar, rund 
um die Uhr

• Planbarkeit nimmt ab – Flexibilität gefragt

• Beispiel: elektronische Schlüsselsysteme in der 
Gastronomie/Hotellerie verändern die Arbeitsorganisation für 
Reinigungskräfte

Unregelmäßige Arbeitszeit

„Das stellt sich die Frage nach Leerzeiten. Wird das eine Art „Stand-by-
Beschäftigung“, in der Wartezeiten nicht bezahlt werden?“

Andreas Gollner, vida

Entwicklungen



• Teilautomatisierung bestimmter Tätigkeiten, aber kein völliger 
Wegfall ganzer Berufe, keine Massenarbeitslosigkeit

• starke Betonung der assistierenden Funktion von z. B. Robotik

• hohe Potenziale in Logistik, Industrie (Automotive, Papier, 
Maschinenbau …), Konstruktion, Handel, Datenverarbeitung

• Berufe mit starken Routineanteilen stärker gefährdet

• letztlich auch eine Frage politischer und betrieblicher 
Entscheidungen und Einstellungen

Arbeitsmarkt I
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„Ich bin NICHT der Meinung, dass wir in Zukunft deutlich weniger Arbeit und 
Arbeitsplätze haben werden. Es werden neue entstehen, die kennen wir aber 

noch nicht.“ Johannes Kopf, AMS Österreich

Konsequenzen



• „Roboter“ übernehmen zum Teil standardisierbare Prozesse und 
Unterstützungsarbeiten

• Potenziale für Kollaboration (Stichwort „Cobots“)

• … in vielen Bereichen gewinnt die Beratung an Bedeutung

• Kommunikationstechnologien schaffen Kapazität für Beratung

• Potenziale für Entlastung menschlicher Arbeitskraft in 
belastenden Arbeitssituationen

Arbeitsmarkt II
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„Diese Entwicklung ist aber nicht neu, die gab es schon lange vor den ersten 
Computern. Die Erfindung der Waschmaschine zum Beispiel hat damals allen 

Wäscherinnen den Job gekostet. Trotzdem gab es weiter Haushaltsangestellte.“
Barbara Thaler, digithaler

Konsequenzen



• Menschen vielfach flexibler einsatzbar; insb. in unstrukturierten, 
schwer planbaren, unvorhersehbaren Situationen und Tätigkeiten

• Kreativität als fundamentaler Vorteil des Menschen

• stark wechselnde Tätigkeiten – auch Routinetätigkeiten

• Automatisierung kann zu Know-how Verlust führen

• Kostenfrage: rechnet sich die Investition?

• ABER: vieles scheint nur eine Frage der Zeit! Technologie 
entwickelt sich laufend weiter und Roboter „lernen“.

Grenzen der Automatisierung

„Der Mensch ist der flexibelste Produktionsfaktor im Unternehmen.“
„Je mehr man automatisiert, desto schwieriger kann es sein, sich 

weiterzuentwickeln.“ Clemens Zierler, IAA
Fotocredit: dieindustrie.at/Mathias Kniepeiss

Konsequenzen



• Berufs- und branchenspezifische 
Applikationsanwendung

• Gestaltungskompetenzen

• Strategische Kompetenzen 

• Informations- und datenbezogen 
Kompetenzen

• Digitale Kommunikationskompetenzen: 
Zielgruppenorientierung

Digitale Kompetenzen

„Jeder Beruf benötigt neben den berufsspezifischen und den 
berufsübergreifenden persönlichen und sozialen Kompetenzen auch einen 

Kanon sogenannter digitaler Kompetenzen.“ Alexander Hölbl, BMDW

Anforderungen

Fotocredit: Alexander Duelli

• Systemkompetenzen: Digitale Arbeitsprozesse & IoT
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• neue Arbeits- und Tätigkeitsbereiche entstehen
 IT-Sicherheit/Datenschutz – Datasience, Datenanalyse & Big Data – Social 
Media …  bis hin zu MechatronikerInnen am Bau

• Querschnittskompetenzen gefordert (z.B. IT & Recht)

• Durchführung von Simulationen

• Know-how in der Softwareentwicklung – Programmieren 
(Coding) wird zur Grundkompetenz

IT-Kompetenzen

„Was ist, wenn wirklich Betondruck, Ziegelroboter oder Exoskelettik kommen? Dann 
brauchen wir Leute, die die praktische Fähigkeit des Handwerks mit den digitalen 

Kompetenzen … verknüpfen.“
Anton Rieder, Riederbau

Anforderungen



• schnelle und laufende Veränderung der Fachkenntnisse
• daher soziale und generalistische Kompetenzen besonders 

gefordert, die die schnelle Anpassung an neue Technologien 
ermöglichen

• Vermittlung neuer Technologien erfordert soziale Kompetenzen
• Kommunikationsfähigkeit, Einfühlungsvermögen, 

Reflexionsfähigkeiten
• Teamarbeit
• Neugierde & Entdeckerwille
• ständiges Weiterlernen – daher Lernen/Denken lernen

Soziale & interdisziplinäre Kompetenzen

„Die Zukunft der digitalen Geschäftswelt wird aber viel zu technisch gesehen 
und viel zu wenig inhaltlich.“ Markus Posch, Erste Group
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Anforderungen



• Umgang mit digitalen Medien in allen (Aus)Bildungen

• spielerische Zugänge möglich (Gamification)

• mehr zeitliche Flexibilität, weil weniger ortsgebunden

• „alte“ Berufe/Ausbildungen durch Digitalisierung eine 
„Wiedergeburt“ (Bsp. FahrradmechanikerInZweiradmechatronikerIn)

• „Digital Native“ bedeutet nicht automatisch digital kompetent

„... Dennoch sehen wir immer wieder, dass Kinder und Jugendliche ihre digitale 
Kompetenz überschätzen. Das fängt an bei einfachem Anwendungswissen von 

Programmen im Office-Bereich, geht aber bis hin zur kritischen 
Auseinandersetzung.“ Martin Bauer, BMBWF
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Lernen & Lehren



• Verbindung von Allgemeinbildung, Lernfähigkeit, vernetztem 
Denken und fachlicher (handwerklich-technischer) Spezialisierung

• Digitalisierungsstrategie „Schule 4.0“ Medienkompetenz, 
LehrerInnenbildung, Ressourcen, Digitale Lerntools

• Höherqualifizierung auf allen Ebenen, aber auch zunehmend 
Bereiche, in denen weniger komplexe und qualifizierte Tätigkeiten 
durchgeführt werden

• Ausbildung ZU SEHR auf Nachahmen & Nachmachen ausgerichtet

„In einigen Berufen kann der zunehmende Einsatz digitaler Medien eine 
Höherqualifizierung mit sich bringen, in anderen führt dieser Wandel zur 

Ausweitung einfacher Tätigkeiten.“ Edith Kugi-Mazza, AK Wien

Lernen & Lehren



Digital game-based learning, 
gamification mit LMSs & Serious Games, Quizze

Assistenzsysteme 
mit Augmented
Reality 

Rasante Entwicklungen und Newcomer: 
Künstliche Intelligenz & 

Digitale Weiterbildungswelten mit Virtual Reality 

Digitale Didaktik 1

DIY Videoclips, z.B.:
Digital Storytelling,

Flipped Classroom

Lernen & Lehren



Künstliche Intelligenz & Virtual Reality 

Digitale Didaktik 2

„In unserer Digitalisierungsinitiative sind zumindest zwei Schienen zentral: Kurse 
für digitale Kompetenzen und digitale Didaktik“. Christian Nowak, BFI Wien

Lernen & Lehren



„Weiterbildungsstatistiken zeigen, dass auch für die berufsbezogene 
Weiterbildung das  Matthäus-Prinzip („Wer schon hat, dem wird gegeben“) 

Gültigkeit hat“. Trude Hausegger, Prospect Unternehmensberatung

Digitale Kluft
Fotocredit: 

Christoph Ascher

• hoher Aufwand für öffentliche & innerbetriebliche Weiterbildung

• Koppelung von betrieblichen Digitalisierungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen für digitale Kompetenzen sinnvoll

• digitale Kompetenzkluft wird größer, 
second-level-divide

• gering Qualifizierte bleiben weiter 
zurück, digi.native ≠ competent

• viel Know-how in einzelnen 
Unternehmen und EB-Einrichtungen: 
Institutionelle digitale Kluft



Kontakte:

Wolfgang Bliem
ibw – Institut für Bildungsforschung der 
Wirtschaft
Rainergasse 38, 1050 Wien
T: 01/545 16 71-10
E: bliem@ibw.at
W: www.ibw.at

Roland Löffler
öibf – Österreichisches Institut für
Berufsbildungsforschung
Margaretenstraße 166/2. Stock, 1050 Wien
T. 01/310 33 34-20
E: roland.loeffler@oeibf.at
W. www.oeibf.at Foto: Fotolia

ALLE ERGEBNISSE
AMS-FORSCHUNGSNETZWERK: www.ams.at/newskills
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